Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

3. Impuls
Woche 2: Vom 11. Dezember 2006 bis 16. Dezember 2006
Das Volk zog in Scharen zu ihm hinaus, um sich von Johannes taufen zu lassen. Er sagte zu ihnen: Ihr Schlangenbrut, wer hat euch denn gelehrt, dass ihr dem kommenden Gericht entrinnen könnt? Bringt Früchte hervor, die eure Umkehr zeigen, und fangt nicht an zu sagen: Wir haben ja Abraham zum Vater. Denn ich sage euch: Gott kann aus diesen Steinen Kinder Abrahams machen. Schon ist die Axt an die Wurzel der Bäume gelegt; jeder Baum, der keine gute Frucht hervorbringt, wird umgehauen und ins Feuer geworfen.  

Da fragten ihn die Leute: Was sollen wir also tun? Er antwortete ihnen: Wer zwei Gewänder hat, der gebe eines davon dem, der keines hat, und wer zu essen hat, der handle ebenso.  

Es kamen auch Zöllner zu ihm, um sich taufen zu lassen, und fragten: Meister, was sollen wir tun?  Er sagte zu ihnen: Verlangt nicht mehr, als festgesetzt ist.  

Auch Soldaten fragten ihn: Was sollen denn wir tun? Und er sagte zu ihnen: Misshandelt niemand, erpresst niemand, begnügt euch mit eurem Sold!  Das Volk war voll Erwartung, und alle überlegten im Stillen, ob Johannes nicht vielleicht selbst der Messias sei.  

Doch Johannes gab ihnen allen zur Antwort: Ich taufe euch nur mit Wasser. Es kommt aber einer, der stärker ist als ich, und ich bin es nicht wert, ihm die Schuhe aufzuschnüren. Er wird euch mit dem Heiligen Geist und mit Feuer taufen.  

Schon hält er die Schaufel in der Hand, um die Spreu vom Weizen zu trennen und den Weizen in seine Scheune zu bringen; die Spreu aber wird er in nie erlöschendem Feuer verbrennen. Mit diesen und vielen anderen Worten ermahnte er das Volk in seiner Predigt. (Lk 3, 7-18) 

Jesus war bis zur Gefangennahme des Täufers mit ihm gegangen. Die ersten Christen sahen aus dem Rückblick in ihm den Vorläufer Jesu. Wir nehmen aber deutliche Unterschiede in der Verkündigung wahr: Johannes kündet das Gericht an. Die Menschen sollen sich taufen lassen und sich so verhalten, dass sie dem Gericht entgehen.

Jesus verkündet einen Gott, der sich der Menschen erbarmt. Auch er ruft uns auf, in unserem Leben und mit unserem Handeln gute Früchte hervorzubringen, und keine schlechten. Er will mit der Taufe nicht nur das Schlechte abwaschen, sondern Gottes Geist in unsere Herzen pflanzen.

